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leser ungewöhnliche Ooman der Autorıin eira OrSDacC. hat seit seiınem Erscheinen E1-
L1IC breıte Öffentlichkeit und Yro Resonanz efunden, zeichnet Cl doch eın Bild VOIN Kır-

che und priesterlichem en nach, das INan wahrhaftıg, liebenswert und ungeschminkt
11UTr selten findet on In den früheren Romanen VonNn OYrSDaC. zel sich, dass hre Helden
meıst sehr durchschnittliche Menschen wWwI1e du und ich SInd, die sich auszeichnen DE All-
täglichkeıt und eine, WeNnNn überhaupt, 11UT 1ImM Verborgenen wahrnehmbare Yo SO auch
Isıdor Rattenhuber, der Protagonis In diesem Roman, der hauptsächlich 1ImM niederbayrischen
Dorf oderın spielt Er Ist rothaarıg und nelZ ottern, fern er NIC. heilige Schrif-
ten 1es und sıch Im Rahmen der Kıirche bewegt, dıie ihm immer wıieder Sıcherheit und He1-
mat vermiittelt. Kr eht mıt seıner Gemeinde, welche ach aulsen streng katholisch WITF. die
aber die Innensicht letztlich epragt ist VOIN den vielen Schwächen und „Menscheleien“,
die sich hinter der Fassade verbergen: Dummheit, ES0o1smus, Agsgsressıivıtät, Versagen und
Scheitern s ist eın Allerweltsdorf mıt eıner Allerweltspfarrei, und Isıdor sTe mıtten drın
und doch oft Rand; C: ist Pfarrer 1mM Dorf und hat doch Sut wWIe keine wirkliche
Autorıität Er organısıiert Wallfahrten und Prozessionen, feiert mıt der (Gemeinde festliche Got-
tesdienste, er ıll für die Menschen und hre Nöte da se1n, und rfährt sich zugle1c. In seiner
eigenen Einsamkeit und Sehnsucht nach Geborgenhe1 ausgeschlossen VO Treiben der Ge:
meinde. ass diese Sehnsucht ach Intimiıtät und Nähe In seınen Tag- und Nachtträumen VON

eıner Jungen Yrau erfüllt wiırd, die 1mM Ort ebt und VOIN dieser heimlichen 1e nıchts ahnt,
MaC Isidor verletzbar und anrührend zugle1ıc nmıtten seiner „schwarzen Pfarreischafe“
kämpft auch i mıt den eigenen Schwächen, dem Hang ZU Alkohol, der manchmal epr1-
miıerenden Einsamkeıt, seıner Beziehungsunfähgkeıit, mıt seinem unsicheren Glauben; C

chlägt siıch herum mıt seiınen Mitbrüdern und SUC immer wıieder seıne Ideale angesichts
einer schrecklich analen und ernüchternden Wirklichkeit s1idors Glaube sTe auf dem
Prüfstand, 9eNaUSO wWI1Ie seıne eıgene Motivatıon, diesen Ihenst ın der Seelsorge eriullen Es
Ist eın schmaler Grati zwischen hochherziger Absıcht und klägliıchem Scheitern Und S däm:
mert dem Leser, der Leserın, mıt jeder eıte mehr, dass dieser 5Spagat zwischen NSpruc. und
Wirklichkeit den Menschen NnIC wirklich froh werden aSstT, Wenn er N1IC angsam hinein-
rei ın dıe demütig-liebevolle Annahme der Grenzen und der Fehlerhaftigkeit eines Daseıns,
das VOT allem e1ınes verlan dıe (nic resignierte) 1e Z Vorläufigen und Unvollkom-

Hıer en die Aussagen des Buches weıt ber den kirchlich-priesterlichen Horizont
hınaus, s1e erschliefßen Fragen und Dımensionen, dıe dem Menschsein selbst innewohnen.

etira OrSDaC. wollte mıt ihrem Roman weder eın Buch für och die Kirche
schreiben, formulierte s1e 6S kürzlich bel eıner Lesung. DIie Geschichte Isıdor verrat e1-

hoch sensible und sehr einfühlsame Verfasserın, dıe sich auf fast unmerkliche Weılise selbst
zurück nımmt, Danz dem Geschehen und den Personen latz machen. Und ist ihr
weıt mehr der aufmerksamen Wahrnehmung und Beschreibung alltäglicher Sıtuationen
und Menschen elegen, als bewertung und Urteil Letzteres bleibt In wohltuender en-
heit dem Leser, der Leserin selbst überlassen.
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Gottesdiener könnte ZUT Pflichtlektüre In Kirchenkreisen werden, für alle, die die Kluft ZWI1-
schen eal und Wirklichkeit 1M eigenen en WIe auch 1mM en der Kirche bısweilen
schmerzhaft erfahren. Sıich der ungeschminkten, oft analen Wiırklichkeit tellen, muıt
ihrem elingen, aber auch mıt ihrem Scheitern und Versagen, und arüber NIC müde, stumpf
und resignıert werden, sondern In 99  eılıgzem Trotz“ Kar/l Rahner) auben hoffend und
1ebend der Lebensspur folgen, dies kann eıne hilfreiche, dem en zugewandte Erkenntnis

der e1ıte VON Isıdor Rattenhuber werden. Elisabeth Therese Wınter OP
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da$s Buch sehört eınerel d. dıe VON der Theologischen Kommıissıon des Katholischen
Deutschen Frauenbundes herausgegeben wIrd. Mıt ihr wird das Z1ie] verIo theologisc

interessierten Frauen und Männern Grundwissen der einzelnen theologischen Dıiszıplinen DYd-
xisnah vermıitteln In eweıls 9 Stichwörtern wird eiıne Auswahl Themen setroffen, die
notgedrungen unvollständi leiben 111US$S$ und auch aum lassen will für eıgenes eıter-
denken

Im vorliegenden Band Grundbegriffe der Pastora  eologie versuchen dıe Autorinnen
In ihrer Auswahl der Themenbereiche sowohl klassısche Bereiche pastoraler Praxıs als auch ak-
tuelle Fragestellungen aufzugreifen. Es finden sich sowohl Artıkel den kırchlichen Yund-
vollzügen, den Sakramenten und profilierten pastoralen Arbeitsbereichen als auch den kirch-
ichen Strukturen Besonders herauszuheben ist die Perspektivenerweıterung eU«e o_
raltheologische (0]910)! WIe z der ALuSsen der „Schönheı und des „Genielsens“. Des e1lte-
1enM fallen Arbeitsfelder auf, die In der momentanen Theorie und Praxıs der Pastora  eologıe
och MC ausreichend edacht worden sind. SO erhalten neben der „Sterblichkeit“ auch
die „Gebur und das „Gebären“, neben der epastoral“ auch die „Pastora für Geschiedene“
ihren Stellenwer In manchen Bereichen drängt sich jedoch die ra auf, WI1Ie sıch dıe ATIS=
wahl begründet Wo bleibt 7B angesichts des Stichwortes „Mädchen“ das Stichwort „Jungen”?
Ebenso ware anzufragen, serade angesichts der aktuellen europälschen Auseinander-
setzungen homosexuelle Partnerschaften ZWAaT unter „Lebensformen“ In ihrer Existenz KY-
wähnung finden, SONS aber N1IC. weıter als pastorales Arbeitsfe eachte werden.

Das nlhegen der Autorinnen, besonders auch Erfahrungen VON Frauen In den IC
nehmen, wird ereıts Inhaltsverzeichnis eutlic („Frauenkirche“, „Frauenliturgie“,

„Gewalt Frauen“, „Pastora  eologie feministisch“ u.a.) Immer wlieder wird In den AN=
tikeln Serade auch dıe weibliche Sıtuation und Sıchtweise thematisıert, Was In vielen Fällen
sehr ausgewogen elingt SO wichtig der IC auf die olle der Frauen In den männlich De-
ragten Machtstrukturen der katholischen Kirche ohne weife]l Ist, ware eSsS jedoch WUnN-
schenswert Serade auch angesichts der schon erreichten Sensibilisierung und Fortentwick-
lung In diesem Bereich dass 1M Sinne der Genderorientierung tärker el Geschlechter
In ihrer Jeweıligen Besonderhei In den e kommen.

DIie Artikel zeichnen sich UG eıne gute Lesbarkeit aus und sind In eıner auch für
theologisc NIC Seschulte Leserinnen und Leser verstän  ichen Sprache Seschrieben D
walge Fachterminıiı werden übersetzt bzw erläutert Auf Literaturhinweise Im Text wird weiıt-
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